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Pécs, den 18.Januar 2016 

 

Die beste Bildung findet ein gescheiter Mensch auf  Reisen. 

 

So beginnt meine Reise… in Ungarn  



VALERIA KOCH 
GYMNASIUM 

Pécs/Ungarn 



Als ich im Januar in Pécs, die Deutschen hier 

nennen die Stadt Fünfkirchen, ankomme, erfahre 

ich, dass in Ungarn viele Menschen leben, die 

deutsche Wurzeln haben. Im Valeria Koch 

Gymnasium lernen ca. 750 Schüler und die meisten 

haben deutsche Vorfahren. An den Wänden 

hängen Fotos ehemaliger Schüler und viele haben 

keine ungarischen Familiennamen.  

In der Stadt leben aber auch Kroaten, Serben, 

Polen, Griechen und natürlich Roma. Die Stadt 

nennen die Minderheiten auch anders. Migration 

und das Zusammenleben verschiedener Kulturen 

spielten in dieser Stadt immer eine große Rolle.  



So freundliche, offene Menschen, treffe ich 

hier…was kann ich Ihnen sagen… zur 

Begrüßung? 

Das ist gut: 

Alles Gescheite ist schon gedacht 

worden, man muß nur versuchen, 

es noch einmal zu denken. 



Pecs hat einige schöne Sehenswürdigkeiten. Eine 

davon ist die Kathedrale. Eigentlich heißt sie ja 

Peter und Pauls Dom.  

Dieses mächtige Gebäude ruht auf  einem 

Hügel in der Altstadt.  

Charakteristisch für das über 1000 Jahre alte 

würfelförmige Gebäude sind die 4 Ecktürme.  

 

Als ich dort war gab  

es ein Orgelkonzert.  

Ein grandioses Erlebnis.  

Eine einzigartige Akustik.  



Auf  dem Hauptplatz konnte man vieles über 

die Geschichte der Stadt erfahren; die Stadt 

gehörte im 16.-17. Jahrhundert zum 

Osmanischen Reich.  

So gibt es eine türkische Mosche auf  dem 

Hauptplatz, die jetzt eine katholische Kirche 

ist, wo einmal im Monat deutsche Messe 

stattfindet. Auf  dem Dach der Mosche findet 

man sowohl den Halbmond und als auch das 

Kreuz.  

Die symbolisieren auch, dass die Menschen 

heutzutage friedlich miteinander leben. 



Ich sagte ja schon an anderer Stelle: 



Anschließend zeigten mir die Schüler das aus 

dem 15. Jahrhundert stammende Rondell, die 

Barbakane - die einzige in Ungarn erhalten 

gebliebene Rundbastei. Beeindruckend – sie 

war ein Teil des Mauersystems der ehemaligen 

Bistumsburg.  

In der Nähe verweilten wir zu Mittag und ich 

kostete Langos und eine Art runden Kuchen. 

Seltsam süß, aber ausgesucht lecker. 



Nachdem wir uns ein wenig ausgeruht hatten, 

brachen wir zum Theater auf. Das Pécser 

Nationaltheater. Endlich…das ist meine Welt.  

 

Laßt uns auch so ein Schauspiel geben! 

Greift nur hinein ins volle Menschenleben! 

Ein jeder lebt's, nicht vielen ist's bekannt, 

Und wo ihr's packt, da ist's interessant. 

In bunten Bildern wenig Klarheit, 

Viel Irrtum und ein Fünkchen Wahrheit. 

So wird der beste Trank gebraut, 

Der alle Welt erquickt und auferbaut. 



Hierher gekommen, endlich an einen Ruhepunkt, 

an einen stillen Ort, wie ich ihn mir nur hätte 

wünschen können, traf  ich auf  einen Wald aus 

Schlössern – einen Wald aus 

Vorhängeschlössern. Das war so unglaublich, 

dass meine Begleiter ein Bild mit mir gemacht 

haben. Ja… 

Freiwillige Abhängigkeit ist der 

schönste Zustand, 

und wie wäre der möglich ohne 

Liebe! 



Schweren Herzen  

muss ich Abschied  

nehmen von diesem herrlichen Ort… 

 

Laß mein Aug den Abschied sagen, 

Den mein Mund nicht nehmen kann! 

Schwer, wie schwer ist er zu tragen! 

Und ich bin doch sonst ein Mann. 



Bosanska Krupa, den 9. Februar 2016 

 

Man reist nicht, um anzukommen, sondern um zu reisen. 

 

So bringt mich meine Reise zu freundlichen Menschen… nach Bosnien 



GYMNASIUM 
"BOSANSKA KRUPA" 

Bosanska Krupa/Bosnien 

 



Ich habe neue Freunde kennengelernt. Ich war mit 

ihnen in ihrer Schule. Sie haben mir viele neue Dinge 

gezeigt. Ich habe viel Spaß mit ihnen gehabt. Die 

Kinder sind wirklich nett und ich habe ihnen meine 

Geschichten erzählt. Die Schüler haben mich nach einen 

Zitat gefragt und ich sagte :  

 

Es ist nicht genug zu wissen - man muss auch 

anwenden. Es ist nicht genug zu wollen - man 

muss auch tun. 



In Bosanska Krupa haben wir eine Tour durch Krupa 

gemacht. Die Stadt ist sehr bunt und schön. Am 

nächsten Tag habe ich das Gymnasium besucht. Die 

Kindern sind so nett und freundlich. 

Aber alle wollen mich immer küssen…das ist etwas 

lästig. 



Ich habe heute bei einem Schüler zuhause eine von 

seinen Lieblingsspeisen gekostet: gefülltes Kraut.  

Es ist eine echt schwäbische Spezialität und seine 

Großmutter kocht das beste Kraut auf  dieser 

Welt…und das will ich glauben. 



Anschließend durfte ich Ćevapčići probieren… 

   …und Fischsuppe. 

Ach, das muss der Himmel sein. 

Wenn ihr gegessen und getrunken habt, 

seid ihr wie neu geboren; seid stärker, 

mutiger, geschickter zu eurem Geschäft. 



Nach dem reichhaltigen Essen gingen wir erstmal ins Freie 

und atmeten die frische Luft und beschauten uns die Stadt: 

Hier bin ich Mensch, hier darf  ich sein! 



Besonders beeindruckt hat mich ein Lied, dass die Schüler aus 

Bosnien für die Donau geschrieben haben. Sie fassten sich an den 

Händen, formten aus der Menschenschlange den Verlauf  der 

Donau und sangen mir das Lied vor.  

Ich habe es mir aufnotiert: 



DAS DONAU LIED 

 

Ich spazierte entlang der Donau 

Dann habe ich sie gesehen 

Sie war traumhaft schön 

Dass mir der Atem fehlt 

 

Donau, du lieber Fluss 

Hier habe ich sie gesehen 

Ich hab mir vorgestellt, wie sie zu mir geht 

Oh Donau, du lieber Fluss 

Liebe hab(e) ich ihr auf  ewig schwören muss 
 



Du fließt und fließt über viele Länder 

Von Deutschland bis nach Rumänien. 

Du schaffst das, was wir nicht können 

Menschen und Kulturen zu vereinigen. 

 

Wir sind froh, dass wir dich kennen 

Ohne dich könnten wir nichts anfangen. 

Du verschönerst unsere Jahre. 

Du gibst uns Liebe, Freude alle Tage. 



Doch weiter ziehen muss ich… 

 

Heute geh ich. Komm ich wieder, 

Singen wir ganz andre Lieder. 

Wo so viel sich hoffen läßt, 

Ist der Abschied ja ein Fest.  

 

in heimatliche Gefilde… 

 



Stuttgart, den 17. März 2016 

 

Auf  alle Weise sehe ich aber, wie schwer es ist, ein Land zu 

beurteilen; der Fremde kann es nicht und der Einwohner schwer.  

 

Ich kehre zurück … nach Deutschland 



SOLITUDE 
GYMNASIUM 

Stuttgart-Weilimdorf/ Deutschland 



 

•"."  

Nach meiner langen Reise bin ich wieder in Deutschland angekommen 

und habe hier die Klasse 10b des Solitude Gymnasiums kennengelernt. 



Die Schüler haben mir ihre Schule 

gezeigt, die ca. 700 Schüler 

besuchen. Viele der Schüler haben 

ihre kulturellen Wurzeln in ganz 

Europa geschlagen; allein meine 

Begleiter an diesem Tag haben 

familiäre Wurzeln in sechs 

verschiedenen Ländern. Was sie 

eint?  

Eigentlich weiß man nur, wenn 

man wenig weiß; mit dem Wissen 

wächst der Zweifel. 



In Stuttgart ist Vieles im Wandel. Nicht nur der Bahnhof  wird hier neu gebaut. 

Stuttgart hat eine faszinierende neue Bibliothek. Und was ich immer sage:  

Man liest viel zu viel geringe Sachen, womit man die Zeit verdirbt und wovon man 

weiter nichts hat. Man sollte eigentlich immer nur das lesen, was man bewundert. 



In der Stadtmitte angekommen 

besuchten wir zuerst einmal die 

Königsbau-Passage. Dieses Gebäude 

wurde 1856 von König Wilhelm I. 

erbaut, aber das war nach meinem 

Tod. Um die Ecke habe ich mal den 

Prinz Eugen besucht, der hat dem 

Schiller Medizinpreise verliehen.  



Wahrscheinlich haben ihm die Stuttgarter deshalb auch ein Denkmal gewidmet. 

Steht auch hier um die Ecke. Mir haben diese Endaklemmer ja kein Denkmal 

gewidmet. 



Zum Mittag aßen wir einen Döner. Die Jungs gehen 

anscheinend sehr oft Döner essen und wollten unbedingt, 

das ich auch einen probiere…  

 

…ich bin aber auf  das schwäbische Nationalgericht 

umgeschwenkt:  

 

Linsen und Spätzle. 



Stuttgart ist eine lebendige Stadt, eine multikulturelle Stadt, eine weltoffene Stadt. 

Mehr als vierzig Prozent ihrer Einwohner haben ihre Wurzeln im Ausland. 

Zum Abschied haben mir die Stuttgarter Schüler noch weitere Strophen des 

Donaulieds geschenkt: 



Die Donau ist mein neuer Rhein 

Sie bringt uns alle hier zusammen 

Wir teilen Aussicht, Sonnenschein 

und freuen uns alle hier zu sein 

 

Hier in Ulm ist es wunderschön 

man liebt es durch die Stadt zu gehen 

ich spaziere an der Donau entlang 

bei des Wassers rauschendem Klang 

 

Es war ein tolles Projekt 

und dafür viel Respekt 

vielleicht werden wir uns wiedersehen 

wenn wir am Ufer der Donau stehen 



Laßt den Wienern ihren Prater; 

Stuttgart, Weilimdorf, Pécs, Bosanska Krupa da ist's gut! 

Eine schöne Reise, interessante, interessierte Menschen, bezaubernde Ländereien. 


